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Uichtamtlicher Theil.
^ Frage der Einberufung dcs böhmischen

Landtages.
^hnlilck« ^ntroverse über die Einberufung des
l>tt E.?. Landtages bildet fortgesetzt den Gegenstand
Vlalt» , ""s- Nach der Meinung des .Fremden.
°uf ein.« ^ " ^ ^" dieser Angelegenheit die Czechen
slellel, ^ ' ^ " l , l vollkommen correclen Standpunkt
"och ni^? ^ 2 Landeibudget für das künftige Jahr
nicht llbwps. '^'^ s". Aber der Eindruck lasse sich
^"btllae« - ' ^ der Antrag auf Einberufung des
^bnuna ^ ' ^ ausschließlich der Sorge um die
^ ^ h r n ü Landesfitianzen entsprungen, dafs er
^ n Born 3 . / " " politifchen Gründen dictiert war.
wichen n ° 6 in Ordnung zu bringen, war dem
Agende l " "^ lage schon im Frühjahre hinlänglich
!Mo« ^ - ' ^ ^ r damals ließ man die Session
Monstra,; '"che" und ve, wendete die Zeit für
>^ch^"°"«-Debatten. Die Argumentation der

^r «z/s, '̂  ks misslich wäre, wenn jetzt, mitten
^ fen w i r? .^ ' die durch die Wahlbewegung hervor-
5 Politik« ? ^ "eue Tribüne für das Predigen
?b"°Il H n Leidenschaft errichtet würde, werde

«^edigu, "ltäi'dms ^°ßen. Aber sie hatten unrecht.
EtaaU,.? " s Landesbudgets von der Votierung

7 l e i n e n ^ ? , 'bhängig i « machen. Das Gesetz
her einen Zusammenhang

3 Hot v «' c . ^ " " b e sich überhaupt lein fach-
^ » 3 « ^ ü ^ " n lassen. das für die Unter-
^ . ^ ^ e mnn !.. Ue fprcchen würde, und nur auf
? ' > l t a«"'', d,e Antwort gefunden werden, welcher
bi?'l.lge. y,',« c l " " l " gedeihliche, positive Arbeit
z t !^e L a n ? ^ ^ l i e l l muffe bleiben, dass der
Ü ' l l en . t ? 2 nur zusammentritt, um Parlament
^ > « l H « ^ Dr .Gr^gr in der Sitzung des
« ^ W e 1 3 n l ^ t e . p°"ische Fragen in ihm
d« Wichste «.' ? " s"n «Ansehen, zu heben. Das
tt f i s c h e n n ^ ' " Streite um die Einberufung

V°up t e m ? . " . ^ s liege aber wohl darin, dafs

!^° !ung: 5)^n 'Z ' ! ^ ^ Volks.Zeitung. beharrt bei
^ ^ ^ ^ " e ' c h s r a t h lclu Landtag! Nach ihr

wäre es eine Politik der Sebstpreisa/bung, würde
man jener Partei, der es nur um die Erdrosselung
des Centralparlaments zu thun sei, im Landtage noch
in den Steigbügel verhelfen; die Einberufung des
böhmischen Landtages würde unter solchen Umständen
geradezu eine Prämie für die czechische Obstruction
bedeuten.

Die «Montags-Prcsse» meint, es handle sich den
Czechen bei diesem Begehren um eine materielle und
moralische Genugthuung; sie wollen in jener Körper-
schaft, in welcher sie im Bunde mit den conservative!,
Großgrundbesitzern die überwiegende Mehrheit dar-
stellen, d'eses politische Schwergewicht zu ihren Gunsten
in die Wage werfen. Diefer Zwijchenfall zeige aber
wieder einmal, dass keine Regierung sich der natur-
gemäßen, au« dem Wefen ihrer Function entsprin«
genden Aufgabe einer klaren politischen Führung
dauernd entziehen könne. Die Czechen verlangen an-
stelle des Reichsrathes den Landtag, die Deutschen
haben Protest erhoben — an der Regierung sei es,
sich zu entscheiden.

Zur Frage der Einberufung des böhmischen Land«
tages liegen auch in der Kronlandspresse viele Stimmen
vor, welche sich für oder gegen die Einberufung er-
klären. Zu den letzteren gehört unter anderen die,
«Vgerer Zeitung», welche bemerkt, dass es sich den
Ezechen bloß um eine staatsrechtliche Demonstration
handle, zu welcher ihnen die Regierung am aller-
wenigsten die Hand bieten sollte.

Das «Salzburger Vollsblatt» betont, die Führer
der Deutschen sollten die Einberufung der Landtage
überhaupt infolange zu verhüten bestrebt sein, als nicht
die Czechen das Parlament leben lassen wollen.

Auch 'Przegl:>d. wendet sich heftig gegen die
Czechen, die den Landtag zu einem Surrogat des
Parlaments machen wollen, was nur eine neue Form
d.r Obstruction sei. Selbst ein entschiedener Föderalist
müsse die Nothwendigkeit eines Centralparlamentes an-
erkennen.

Der «Czas» weist darauf hin, dass der böhmische
Landtag im Frühjahr vor lauter politischen Debatten
zu leiner praktischen Thätigkeit gekommen sei, und
meint, dass wenn jetzt neuerlich der Zusammentritt des
Landtages zur Einleitung einer politischen Action ge-

fordert werde, damit die Landtags-Session unmöglich
gemacht würde.

«Närodm Listy» sind der Anficht, dass ein großer
Theil der deutschen Abgeordneten nur deshalb a/qen
die Einberufung sei, weil sie besorgen, dass die Deutsch»
radicalen de» Landtag zu Brandreden gegen die Fort-
schrittspartei benutzen könnten.

Das «Linzer Volkeblatt» dagegen glaubt, die
Deutschen wollen zeigen, dass Reich und Land von
ihrem Willen abhängen, und verweist darauf, bafs
dieselben Herren, welche die Erledigung des Reichs»
budgets durch volle drei Jahre verhindert hätten, sich
nun plötzlich für dasselbe so sehr interessieren.

'Pl^5lsle' Listy» meinen, die Regierung wäre
wohl zur Einberufung des Landtages bereit, wenn die
Iungezechen die Verpflichtung übernähmen, dass die
Session nur dem Landeibud^t g'widmet sein werde.
Doch sei zu bezweifeln, dass die Iungczechen hierauf
eingehen werden, da sie für die anderen Parteien im
Landtage keine Haftung übernehmen könnten.

Dagegen glaubt «Podlipan», dafs die Regierung
den Landtag nicht einberufen werde, weil sie politische

! Debatten befürchte. Die Forderung, dafs es zu folchen
nicht kommen dürfe, fei unerfüllbar; lieber gar lein
Landtag, als ein folcher ohne Redefreiheit.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 16. October.

Eine ernste Mahnung zur E i n s t e l l u n g der
O b s t r u c t i o n wird in der Wochenschrift « D e r
S ü d e n » an die österreichischen Parteien gerichtet.
Der Parlamentarismus — sagt das Blatt — sei wohl
krank und weise Entartungen auf, aber er bedeute ein
wichtiges Frciheilsgut der Völker. Die Untergrabung
des Parlamentarismus würde unabsehbare Folgen nach
sich ziehen, die Landtage, für die man größere Auto-
nomie verlange, würden das vernichtete Reichsparlament
nicht lange überleben, und die Eventualität der Rück»
lehr zum Absolutismus wäre bevorstehend. Dann aber
würde die herrschende, überwiegend deutsch gesinnte
Bureaukratie den nationalen Forderungen der Czechen
zweifellos passiven Widerstand entgegensetzen, und noch
schlimmer stünde es mit den Slooenen, die im steiri-

Feuilleton.
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drahtlose Telegraphic
^te > Nach. ? ° " !"t längerer Zeit zur Ueber-
> „ dr^l'ch?n ^ 'c^ ' lchen Küste und auf dem
^ t h F " t i s c h ^ " 3 ' ^ " °wie zwifchen Küsten-
> ^ Da gab es nun "inen gröhm
^ iw ^ " ' 8 d°l« "^l tete und der aus dem Um.
! M i i ^ " e i c h e U °'e abgegebenen Nachrichten von
> . i "Ufg?n,°" elektrische» Wellen besindlichen
> t ' " l ^ l c h ° " 3 ' ' "urden. fo dass auch Sta-
F ° ^ > ' H en^""ssende Nachricht nicht be-
3> ' " .N l i ^ - em Nachtheil, der
3 > « en "un H " ^""genden 3 ° ' ^ wäre.
I ? ' ein "^ Ells/«.'" Umstand, welcher der Ver-
l > . ' T t A n ^ Grenzen setzte, zum Gegen-
^ " 3 und es .st ihm ge-
3 > t ? l abzus^^u synchronisieren das hecht
U? < ^ ^ 3 " ' das« nur ein bestimmter
H ^ ^ r o n i ^ n e Depesche aufnehmen kann.
U > e > v r chjder Apparate beruht auf der
U ^ > ' H 2onductoren, da« heißt

^ ? > ' . d""U"tung2sähigteit, nur Strom-
^ehen. b°" emem Conductor gleicher

' ^ ^ h " t ^ e haben muf«, be-
^ H > t sich n u r ^ ° "°hl schon vollständig

" b t s t ^ welche ist die prMscheste.
auch dann, wenn der Pneu.

matic durchlocht wird? Es scheint, dass ein einfacher
Arbeiter hierauf durch eine felbstconstruierte Bremfe
Antwort gegeben hat, die es verdiente, dafs sich ein
Fabrikant zur Ausnutzung dieser Idee fände. Jeder-
mann kann sich diefe Bremfe felbst in folgender Weise
anfertigen: Die hintere Gabel ist in der Regel ober-
halb des RadeS durch ein kleines Querröhrchen ver-
steift. Unter dieses Querröhrchen wird eine kleine Holz-
platte von ungefähr 20 bis 25 cm Länge und 7 bis
8 «m Breite angebracht, welche durch ein Stückchen
Leder in der Weife an das Querröhrchen befestigt
wird, dass sie um dieses Röhrchen, das von dem Leder
wie von einer Hülse umfafSt wird, schwingen kann.
Der hintere Theil der Holzplatte wird der Fo,m des
Pneumatics genau entsprechend ausgeschnitten. An das
vordere Ende der Platte wird ein starler Bindfaden
befestigt, der unter dem Sattel längs der oberen Längs-
stange durchgezogen und zum Gouvernal geführt wird.
Es ist klar, dass eine starke Bremswirkung erfolgt,
imnn man den Bindfaden anzieht, da sich das hintere
Ende der Platte an den Pneumatic fest anlegt und
diefen ganz umfchließt. Gleichzeitig dient diefe Platte
als Kothfchüher. ^

Der «Academic des Sciences» in Paris wurde
von den Chemikern Herren Deögrez und Baltharard
eine wissenschaftlich erprobte Methode zum Verbessern
und Erneuern der Luft in geschlossenen Räumen mit»
getheilt, welche von weittragender Bedeutung werden
dürfte.' Die genannten Chemiker haben beispieliweife
zur Probe einen Aluminium-Tuucheranzug, der 12 ' / ,
Kilogramm wog. vorgelegt, in welchem Anzüge sich
sin Taucher stundenlang unter Wasser bewegen konnte,
ohne dass von oben aus das Nachschicken frischer Luft
cvfordmich grwcfen wäre. Da« haMWl iche Regenerativ'

mittet, welches hier zur Anwendung kommt, fcheint
Natrium-Dioxyd zu fein. Die Erfindung foll vor allem
für fubmarine Arbeiten, zur Bekämpfung schädlicher
Mimngase und für gewisse chemische Industrien Ver«
wendung finden.

ch

EineTheorie, deren Umsah in praktische Verwendung
vielleicht die Zukunft bringen wi rd , ist von den Herren
Elster <K Gcitel und unabhängig von diesen von den
Herren Thomson ck Wilfon auf Grund eingehender
Versuche aufgestellt worden. Die Throrie gründet sich
auf Thatsachen, die bezüglich des sogenannten «ioni-
sierten» Gases schon lange bekannt sind. Die ultra«
violetten Strahlen des Sonnenlichtes erzeugen nun
nach den Beobachtungen der genannten Herren auch
in der Atmosphäre das unter dem Namen «Ionisie-
rung» bekannte Phänomen, das heißt, es entstehen iy
der Atmosphäre eine gleiche Anzahl von positiven und
negativen Ions. So lange die Luft trocken bleibt,
halten sich auch die positiven und negativen Ions <o
ziemlich das Gleichgewicht und entwickeln demnach lein
bemerkenswertes elektrisches Potential. Wenn die Luft
jedoch bis unter den Thaupunlt abgekühlt ist. scheinen
die negativen Ions als Kernpunkte fiir die Feuchligleits-
Condensatiol. zu dienen, so dass sich Tropfen bilden,
die mit ihren negativ elektrischen Ions zu Boden
fallen. Auf diefe Weife entsteht ein Urberschuss von
positiv elektrischen Ions in k r Luft und infolgedessen
ein elektrisches Potential von gewisser Stärke, das den
Anlafs zu den während des Regms stets beobachleten
.lektnichen Vorgängen bildet. Die Herren Elster und
Geitel sinnen nun auf die Herstellung von Appaiaten,
welche eine Aufspeicherung und Ausnützung dies«
(ileltticitütiquelle mnüglichm.
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schen Landtage eine leicht zu unterdrückende Minorität
seien und für die das Centralparlament geradezu eine
Lebensfrage wäre. Es fei deshalb unfassbar, warum
die Slovene« an der Destruction dcs Parlaments mit»
thätig fein. warum sie einen politischen Selbstmord be-
gehen sollen. Sie hätten sich vielmehr im neuen Hause
den gemäßigten conservativen Parteien anzuschließen
und den Iungczechen ein energisches: «Bis hieher und
nicht weiter!» zuzurufen.

Die «Ostdeutsche R u n d s c h a u » entwickelt
das W a h l p r o g r a m m der D e u t s c h r a d i c a l e n ,
welches insbesondere folgende Programmpunkte auf-
stellt: Selbständiges Vertretungsgeoiet der ehemals zum
deutschen Bunde gehörigen österreichischen Länder sowie
deren engeren, über ein völkerrechtliches Bündnis
hinausreichenden Anschluss an das deutsche Reich, des-
halb ein gemeinsames Zoll- und Handelsgebirt mit
letzterem, ferner gesetzliche Anerkennung der deutschen
Sprache als Staatssprache in dem gedachten Erb-
landsgebiete. Der Artikel erklärt, die Partei wünsche
den einmüthigen Zusammenhalt aller Deutschen, sei
aber für jene Einigkeit nicht zu haben, deren Stärke
im Zurückweichen bestehe.

Das « F r e m d e n b l a t t » stellt fest, dass sich
weder durch die frühere Ankündigung des Rücktrittes
des Grafen R e v e r t e r a noch durch die daran ge-
knüpften Discussionen an dem Termine, den Graf
Revertera für seinen Rücktritt sich selbst geseht hatte,
etwas geändert hat, und dass der Rücktritt des Bot-
schafters keineswegs mit der Affaire Stabler in Zu -
sammenhang zu bringen ist. Graf Revertera sei seit
orei Monaten von Rom abwesend, und gerade während
dieser Zeit habe die Affaire Stabler gespielt.

Ueber den Verlauf und das Ergebnis der zwar
noch nicht gänzlich beendeten, jedenfalls aber nach
ihrem Erfolge und den muthmaßlichen Consequenzen
bereits ganz überblickbaren e n g l i s c h e n W a h l e n
herrscht in englischen Regierungslreisen sehr große Be«
friedigung. Namentlich hofft man, dass die Zerstörung
der vielfach genährten I l lusion, dass ein namhafterer
Theil des englischen Volles sich zu der von der Regie»
rung S a l i s b u r y ' C h a m b e r l a i n in der Buren«
frage eingeschlagenen Politik gegnerisch oder doch kühl
verhalte, das Pacificierungswert in Transvaal und im
Oranje-Freistaate wesentlich beschleunigen und erleichtern
wird, da nunmehr die letzte Hoffnung auf Herbei«
führung irgend einer Aenderung der bisherigen eng«
lischen Regierungspolitil, fei es durch innere, fei es
durch äußere Einflüsse, selbst bei hartnäckigen Utopisten
geschwunden sein müsste. Als ein zweites beachtens-
wertes und erfreuliches Moment der letzlen Wahl«
campagne wird hervorgehoben, dass bisher nur drei
offenkundige Socialisten Mandate zu erringen ver«
mochten, woraus hervorgehe, dass das englische Insel-
reich für den collectivistischen Gedanken keinen empsäng.
lichen Boden bilde. Die erbitterte Stimmung i n !
liberalen Kreisen lasse aber leidenschaftliche, bis zu
förmlichen Anklageanträgen gesteigerte Angriffe, ins-
besondere auf den Eolonialminister C h a m b e r l a i n ,
und infolge defsen leider große parlamentarische Stürme
voraussehen.

Wie man aus P a r i s schreibt, ist der Conflict
zwischen F r a n k r e i c h und O m a n nahezu beigelegt
und der frühere Zustand wieder hergestellt. Die I n -
haber der von französischen Agenten ausgestellten

Schiffahrts-Erlaubnisscheine haben dem Sultan von
Mascat Widerstand geleistet, u»d der Sultan hat sich
endlich zum Nachgeben bewogen gefunden. Das Er»
scheinen des französischen Kriegsschiffes «Dröme» hat
den Protesten des französischen Viceconsuls den er-
wünschten Nachdruck verliehen, und da der Sultan
begriff, dass sein Widerstand gefährliche Folgen haben
könnte, hat er schließlich den Einspruch gegen die
französischen Schiffahrtsscheine fallen gelassen.

Tagesneuigleiten.
— ( K ö n i g e i m E x i l . ) König Prempeh, der

ehemalige Beherrscher der Aschantis, befindet sich äugen-
blicllich auf der Reise nach seinem ihm von den Eng»
ländern angewiesenen Verbannungsorte Mah i , der Haupt»
insel der Seychellen-Gruppe im Indischen Ocean. Die
letzte Erhebung der Nschantis hatte eine Trennung des
Königs von seinen einstigen Unterthanen zur Noth-
wendigkeit gemacht, da diese eingefleischten Cannibalen
noch immer an der Hoffnung festhielten, König Prempeh
werde sich über kurz oder lang wiederum auf dem
«goldenen Stuhle» feiner Vorfahren in der Hauptstadt
Kumassi niederlassen und seinen ihm treu gebliebenen
Landeslindern aufs neue zahlreiche Menschen« Hekatomben
darbieten. Der goldene Thron der Aschantis ist ganz aus
Edelmetall hergestellt und verschwenderisch mit dicken
goldenen Ketten und pomeranzengrohen goldenen Schellen
ausgestattet. Er ist über und über mit erhabenen sym-
bolischen Figuren bedeckt und hat einen Wert von über
400.000 Mark. Für seine Wieoerherbeischaffung hat die
britische Regierung eine Belohnung von 20.000 Mark
ausgesetzt, denn die fetischanbetenden Aschantis halten ihn
ebenso sorgfältig verborgen, wie seinerzeit ihre schwarzen
Brüder von Pahomi den Thronsefsel ihres Herrschers
Bchanzin bei der Annexion ihres Landes durch die
Franzosen in Sicherheit gebracht haben. Die beiden be>
nachbarten Negerlönigreiche besaßen ganz ähnliche Ein-
richtungen, und ihre Regenten pflegten wechselseitig Ge-
sandtschaften zu jenen großen Menschenopfern abzuordnen,
mit denen Frankreich in dem einen und England in dem
anderen Lande jetzt ein Ende gemacht haben.

— ( K a t a s t r o p h e i m N i l a n d e r . K l o s t e r . )
Zu der Katastrophe, die sich am ?. October im Nilander-
Kloster in Porchow, Gouvernement Pslow, ereignet hat,
wird aus St . Petersburg berichtet, dass die Zahl der
Pilger, die sich diesmal zum Patronatsfefte im Kloster
eingefunden hatten, etwa 1500 betrug. I n früheren
Jahren hatten die Pilger theils im Freien, theils in
einem Gasthause in der Nähe übernachtet, da aber in
d'esem Jahre die Pilgerschar eine außergewöhnlich große
war, war der Gasthof fo überfüllt, dass über siebzig
Pilger die Stiegen besetzten, weil Regen und Kälte das
Uebetnachten im Freien unmöglich machten. Um Mitter-
nacht ertönte plötzlich der Rus: «Feuer! Wir brennen!»
Die durch den Alarmruf geweckten Pilger stürzten nun
aus den Gängen, Zimmern und Schlafsälen heraus und
dränatcn zur Stiege, wo sich die fassungslose Schar auf
die Unglücklichen warf, welche auf der engen und finsteren
Stiege lagerten. Diese wurden von dem Menschcnstrome,
der sich über sie herabwälzte, zertreten, erdrückt, zerquetscht.
Die Panik war eine so entsetzliche, dass die Stimmen
der außenstehenden Personen und der Polizeiorgane sich
nicht hölbar machen konnten, obwohl alle Kraft aufgeboten
wurde, den Pilgern zuzurufen, dass der Feuerlärm ein

falfcher fei und keinem eine Gefahr drohe. Erst «ach
langen Anstrengungen konnte man die Stiege endlich >l
machen. Diese bot einen entsetzlichen Anblick. 3 " "«
unförmlichen Mafse lagen vierzig Todte, darunter !<N«
unddreihig Frauen. Ueberdies gab es eine ungemein g"si
Zahl schwer und leicht Verwundeter. Von allen v e ' "
strömte nun die Bevölkerung herbei, um unter den Npl-
nach Freunden und Angehörigen zu suchen- .

— ( D e v e t s M e i s t e r s t r e i c h e . ) Von N M ;
dem «Helden von Transvaal», erzählt Jean Carrere
seiner fesselnden Ar t im Pariser «Matin». Et w " ^
wie es dem Burenführer gelungen ist, sich ^ " ^
Erwartungen immer von neuem seinen ^gnern zu
ziehen, und wie selbst der gefürchtete Lord lk l t ^
seiner nicht habhaft werden lonnte. Und zum LM"»
erzählt er von ihm zwei lustige Stückchen: M "
der zahlreichen Tage, an denen man Dewet beftim«' «
fangen dachte, kam Lord Methuen, der sel"» " ^
schon ganz sicher war, morgens zu einem Lager, i n ^ w H,
noch zu schlafen schien; nur eine unbewegliche ^ " ^
wache stand vor einem großen Zelte, das M U ^ ^
jungen Burengeneral gehörte. Verstohlen schlich >"7 ^
Heer heran, und nach unerhörten Anstrengungen " ^
Avantgarde bis zu den ersten Zelten. Sie " « « "
«By Jove: Was bedeutet d a s ? . . . ' Ein lven'g ' ^
geworden, dringt man in das Lager ein und m ^
Schildwache gefangen: O weh. sie war aus pou ^
sie trug wenigstens in der «Hand» einen Brief, ^.
man Lord Methuens Adresse las. Das Schreibe« ^ ^
< Erlauben Sie mi r , Ihnen diese alten leeren ü ^
Verwahrung zu geben. Ich habe in dieser ^ ^
Ladung neuer Zelte erbeutet, die für das e " g " I ^ ^
bestimmt waren und über deren Vollkommen^ ^
Ihnen meine llomplimenle mache. Entschuldigen ^ ^
dass ich Sie nicht erwartet habe, aber Sle " ^,^
in zwei Jahren hier wieder einmal vorve
Christian Dewet.. Die Engländer waren l "» ^
über dieses Abenteuer zu lachen, und brachen N" z»
um sich Christian Dewets am — nächste« ^ ^ b
bemächtigen. Aber den tollsten Streich h " ^ ^ nie
Roberts selbst gespielt. Dewet. der alle »uge« ^
Züge aufhält, verfiel eines Tages auf die^) ^
Telegraphendrahte auf der Linie von Held"""« » ̂ zu-
schneiden und sie an sein eigenes ^ o r , c W <,„,
schließen. Sehr bald kam auch eine Depesche ° ^
Sie war von General Hunter und jür " ^ ^
bestimmt. «Ich habe Dewel. Schicken ^ « l l "
stärlungen.» Ausgezeichnet, dachte 3«und " y ^ <
als höflicher Mensch, der diese hohen O > M " ^ e l >
Nachricht lassen wollte, telegraphierte er ^ i c h " " '
«Einverstanden, erhalten Verftärlunaen. ^ ^
Roberts.. Und an Lord Roberts:
lungen zu schicken. Dewet ist mit 5000 ^ „ye i"
Gezeichnet: Hunter.. M a n kann sich , .« spiit a"'
Pretoria vorstellen! Die Dcpesche kam ° " " ̂ e l ? ! ^ " .
um sie noch dem Volle zu vellünden, a ? " ^ l , Aeg "'
wurden benachrichtigt, und nun feierten <" ^ , «. s '̂
Champagner, Whiely, «Uvcl « ^ ">« " b ^ a ^
Und man sah bis weit in die Nacht h ' " " " ^ s ,
Am anderen Morgen klang die Tonarl ^ o
neue Depesche, die diesmal von M o e m f " ' ^
Lord Roberts um schleunige Hilfe, um ^ner« ^ <
seiner schlechten Stellung zu besreie«. ^ „ „ a " " ^
Christian Dewet hatte selbst die von seinem ̂ u ^ M
vorder verlanaten ««erNärlunaen»

Sie Seitnat.
stoman von L. Ide ler .

l40. Fortsetzung.)

Diese stand noch wortlos neben der furchtbaren
Zerstörung, die Zarncke angerichtet hatte. Plötzlich
wchte sie in höhnischer Wildheit auf.

«Ja, nun ist es vorbei», sagte sie. «nun müssen
auch wir gehen l Nach dieser That duldet uns Müller
hier keinen Tag länger!»

Und sie rief die Mutter und befahl ihr, ihre
wenigen Habseligleiten in ein Bündel zu schnüren.

Die Alte fügte sich feufzend in das Unabänderliche.
Es war schon so oll so gekommen.

Am selbigen Abende noch verliehen auch die beiden
Frauen das Schloss in Dornhagen. Wie zwei vom
Sturme verschlagene Vögel flatterten sie in die Nacht
und in das Dunkel hinein — wohin, welch<m Ziele
zu? Ob sie selber es wussten?

Der Verwalter hatte sein Wort wahr gemacht
und sofort an Graf Roderich gefchrieben; in gleicher
Wise benachrichtigte er auch den Iustizrath. Der alte
Herr machte sich auch schon am nächsten Tage selber
auf den weiten Weg nach Dornhagen und stand
staunend vor dem tiefen Loche, das Zarncke in den
Fußboden gewühlt hatte.

«Wenn ich doch nur eine Ahnung davon hätte,
was das Volt eigentlich gesucht halte l - wandte er sich
an Müller. «Sie sind doch schon lange hier! Haben
3 " l . 5 . " ^ « ^ o " ' daft der alte Herr hier etwas

«Nie, Herr Iustizrath l» erwiderte der Gefragte
bestimmt. «Die Krasneks haben sich wohl irgend etwas
eingebildet, was gar nicht vorhanden ist. Das« aber
der Fremde, den unser junger Herr als seinen Freund
hierher schickte, mit diesen Frauenzimmern gemeinschaft-
liche Sache machen könnte, hätte ich nimmermehr für
möglich gehalten.»

«Nun, des jungen Herrn Grafen Freund wird
Herr Zarncke wohl die längste Zeit gewesen sein!»
meinte der Iustizralh. «Natürlich werde ich dies mit
aller Genauigkeit dem Herrn Grafen berichten!»

Tags darauf erschienen Arbeiter aus der Stadt,
die den Fußboden reparierten und die schwere Statue
wieder an ihre Stelle brachten. Darauf wurden die
Zimmer wieder verhängt und zugeschlossen, und das
Waldschloss Dornhagen versant aufs neue in feine fo
unliebsam unterbrochene frühere, tiefe Einsamkeit.

S e c h s t e s C a p i t e l .

Einige Jahre waren verstrichen, und wieder war
es Herbst geworden.

I n einem der hocheleganten kleinen Cabinette
eines der seinsten Berliner Grand«Hotels Unter den
Linden tafelte eine kleine, aber auserlefene Gesellschaft.
Roderich, Graf Hochlamp, Lieutenant bei Seiner
Majestät Garde«Iägern, gab seinen intimsten Freunden
ein kleines Abschiedsdiner, nachdem er sich von seinen
vielen guten Kameraden bereits officiell durch eine
g'ühere Festlichkeit verabschiedet hatte. Er schied aus
dem Militärdienste, weil er nunmehr deu endgilligen
Besitz seiner vielen Güter antreten und vorerst nach

Russland reisen wollte, um das alte S t A ^ e ' "
Familie, die prächtige Herrschaft Kolno. ^
zu nehmen, die Graf Albrecht

Roderich Hochlamp war zum M ° " " e H W ^
schöner, dunkler Bart bedeckte »hm L>Ppe" ^hden« Al
die Figur war breiter geworden, ave ^ i ^
vollendetem Ebenmaße; auch s"« ^/he»« " " > >
und fest, und die Träumerei, d " em,» ^
Jüngling anhaftete, war abgestreift. zgcusl, ' ^
weiche Herz schlug ihm doch noch m " d e S W ^
er es auch hinter Sarlasmus u n ? " ^ ge^f ett"
zu verbergen strebte; eS verrieth j ' y '^llelchl gel"
seine vornehmen Kameraden, die 'Y doPp^«Ol^
deshalb förmlich liebten, sahen 'yn ^ ^ ^ ' 4
scheiden. I n diesem Kreise wurde " " ^ e n l A V
thums wegen geehrt, denn seme 3 « " " i h n ' H "
selber re ich; sie schätzten
nehmen Edelmann, der sich " « " w " ^ a s ' ^
zuschulden kommen lieh, den g u t " " ^ e l ^ l l l i ^
den treuen Freund. Sie haM« ' U „ e-s >
Soldat zu bleiben, aber er h a " ^"den " s<eÜ
dass die Pflicht den
aufgestörten Famil.e auf e ^ ^ ^ . gie e /

So schlug die Abschiedsstunde. . r ^
verschwenderischen Mahles st«"^ V „ z e dec ,h>^
vol l geschmückten Tafel , welche ' " h e r N l e d " > ^
lerzen. die von prächtigen 6 « e A
in Silber und Krystall !
perlte in den Kelchgläsern, und o a ^ ^ d - gM
Cigarette« mischte si« " " " H svollen Blumen, die, in Vasen lün,m>

s M die Tchl schmücken.
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«VttN^ ° " " "an doch nicht sein! Nur hatten diese,
Rechen V ? ' r / °"ltatt Hunter zu unterstützen, den!
° l l t ^ " Anfall Schabt, ihn anzugreifen. So ftand e«'
Vl indeUl. !^ ^ Programm. Und darum geht da«
^ Ü ^ W e l Weiler . . . .

Theater, Kunst und Literatur.
be l l te^wl^ b " deutschen T h e a t e r l a n z l e i . )
<3. b »n f bas Lustspiel «Der Vibllolhelar. von
bez M-n , ""geführt. Das Werk, ein Repertoirestück
ist an lw! ̂  d°sburatheaters «nb aller besseren Bühnen,
"lcht Ip ^ " ^ ^ n Bühne seit einer Reihe von Jahren
"blhlae n , """be"' Es dürfte daher heute die
d°We N ,? " ' l ausüben, zumal demselben die liebe-
'ollen in >.""""h ^"^kl l wurde und sich die Haupt-
finde» «? Händen der ersten Lustspiellräfte be-
!<hen ' ^ sorgen findet eine Ausführung der Strauh-
>'ttden dn« ̂  ' ^ " Fledermaus, statt. Die Hauplpartien
drosch", ^ ° " " n Ecker t h , W o l f - S e l e h l i .
^ l h i l l , , 3."b ben Herren P i s t o l , R o c h e l l ,

^- s» ? ̂  un und « m a n gefpirlt.
^"nilcbe ^ l ^ M i t g l i e d e r c o n c e r t . ) Die Phil-

" 21 ? «^Uschaft ^ Laibach veranstaltet Sonntag,
Mtf o - . ^ ' unter Leitung ihres Musildirectors Herrn
Me ^ . ^ e r und solistischer Mitwirkung der Fräulein

M l lAl" « ^ ' ^ " ^ ' ^ " " b Opernsängerin aus
M i u « E ^ ' Ernestine W i d l (Sopran), des Herrn
l "en. u n ^ ^ » ^ " " ° " ) ' letztere aus Graz, sowie des
^ t . lfktpr ^°""erchores der Philharmonischen Gesell-
t?^ ' . i h r -3 verstärkt durch Mitglieder der «Sänger-

b"UNg - , v " ^litgliederconcert mit folgender Vortrags- ^
^ t r a u m ^ ^ l i x Mendelssohn.Vartholdy: Sommer-^

^ r » N ^ " u r e . 2.) Niels W. Gade: «Erlkönigs
^^chte'n ^ " "°ch dänischen Vollssagen für Soli,
» ^ t ist ̂ ?z" ""b Orchester. — Der Wortlaut der
.. ^ iu l ^ . ^ . " " ^ ° r l Karinger und abends an der

b Uhr° " ^ ? " ^ 20 l, - Beginn des Concertes
l « ^ l k k ."°s*- Ende um halb 7 Uhr abends.
^ der^ , " l ° 3 i b i c h f ) Um 14. d. M . starb
K bellet ? " ' "'lh^'He Komponist Zbenlo Fibich.
t^ k l«« . ' , . " ben Jahren 1875 bis 1878 die
! » ^ U"d b°». ? Kapellmeisters am Prager Landes-
lbn.« lussisck,"l"n bis 1680 die Leitung des Chores
^°"schen ^ ^ ^ ^ ' w Prag inne. Er hat neben
>,» te l3 " ^ ungen, Quartetten und Trios, ferner
W e dpcrn ^ " " ' Balladen und Chören mehrere
t^?"llühtu«" ""poniktt, von denen einzelne in Prag
bawl ausstellt " ' während der Wiener Musik- und
2 ° ' °ul°M?. """be seine große Trilogie «Hippo«'
l l l ^ ^ d r a m i ^ ? ' brei Tragödien Vrchliclys fast
leliz? '^ durcl. s? ' ^ behandelt.Dem LaibacherPubllcuum
5l l? ' '3'übli« . " ° " der «GlaSbena Matica. auf-

"̂n 50 5 ^ " " ° " ^ . bekannt. — Fibich hat ein
Ü M ^ l ' N o ^ l » erreicht,
lll^ber L e l e ^ ^ ^ l t . . ) Immer größer wird die

>n"z'f^lnarllae 'm . ^ " " ^ " " " ^as Besondere
'" t 2 ^kn N ^ l ^"schen und ihre Schicksale, die
^ l i Ü l ' durck , '. ""leres Seelen- und Gcsühllebens
> . ? > An b ^^ "^ " i che Aengstllchleit gebundener
^ ^ ' ^ . demll'. "senden wendet sich die «Roman-
> i ^ . die"ss/' Verlaashaus, Berlin). Die glück-
^ ' l l? 5". zelat n^° " ' ° ' ' " ' " t - in der Wahl ihrer
'>.!,? l i t e r s ' ̂  barln. dass ihre Romane und
X > d . D ° s / ^ l l und dabei fesselnd und
^ ^ b e l l N ss ble 'Nomanwelt. ihren bewahrten

, ^ ^ ' , , ' „ dienen zu wollen, consequent

« ! '^tern ^ °^ ̂ ste des jungen Officiers
> h t ^ Wt ib" ^üline. von der 0t«r und vom
l > »ü^ die K u n ^ > junge Graf zwanglos
^ . ' U"d sie r e V n V e « sich zu ihnen hin-
lo '3l!az ^ ^ l " " Bekanntschaft zur

^ ^ s s " n ^ von Ihnen, Hoch.
^ ^ ^"Mier ^^°Uen, noch dazu zum Winter!.
^ < ° t e zlgei/^ v°n den Garde. Kürassieren, dem
l ° > l w" sind d ^ ' " ^ " Schleier vor die Augen
V Kttaufen K ^ / i n Deutscher mit deutschem
l ^ ^ b a l d z ^ d e n g<,nzen Kram drüben und

^ a r i s t ^ H c h auf inen Sessel geworfen;
, < ^ ' ^ H""d str,ch langsam über den

^ " N ^ ' r H " s t sehe».̂  s^te er nachdenklich.
" < ^ ' " lch mich sogar bort nieder-

^ ^ " " °^.r recht, lieber Graf.,
VI u?.!° berw»^" b " Wort. «Gerade im
^ ^t^^wttderten Besitz anzutreten, ist ein

M ^ d e > " " q " w ° l l ^ ^ ^ Anette.
^ ? ' « ^ - Sln. ^ " " " uns nicht den
^ > n > p - Und?« ^ " liew ein Lied zum

^li<Hr°d. durch^«Sie. was Sie wollen;
' " k n l . ^ ^ " Slnn fährt, das soll

letter betont, zeigen die Proben des neuen Jahrganges,
iine Erzählung von I . I . D a v i d , dem bekannten
üiener Dichter, leitet die Reihe der deutschen Beiträge
in, die feinfühlig erzählte Geschichte eines Sprösslings aus
ltem Adelsgeschlechle, der, bevor er von der Erde Ab-
chied nimmt, noch mit feinsten Sinnen das Leben zu ge-
»ießen trachtet. Glücklich daneben gestellt ist der Roman
es Dänen W l e d , ein Werk voll jenes echten, nach-
enllichen Humors, der uns leider nur zu fetten begegnet,
die besten Erzähler des I n - und Auslandes vereinigen
ich hier: Rudyard K i p l i n g , Anatole F r a n c e , Ea-
nille L e m o n n i e r , Selma L a g e r l ö f , Niels M ö l l e r
l. f. w. Da ist eine neue Arbeit Lou Andreas G n -
ome's, ein Roman von G. v. L ie res und W i l l a u :
die Muse», ein Künstlerschicksal, das sich in dem glänzenden

ßadelcben der Homburger Hochsaison abspielt, Guy de
M a u p a s s a n t s bisher in deutscher Sprache noch nicht
:rschienene «Meerfahrt», von Marie M a d e l e i n e über-
ragen. Eine heilere Geschichte aus dem Künstlerleben
iringt Paul Oskar Höcker.

— ( D i e E n t h ü l l u n g des R o b e r t Schu-
m a n n - D e n k m a l s ) in Zwickau, eines Werkes des
Leipziger Bildhauers Johannes Hartmann, soll am
3. Juni 1901. dem 91. Geburtstage des Tondichters,
stattfinden. Zur Feier der Enthüllung plant man in
Zchumanns Vaterstadt ein zweitägiges Musilsest. das eine
Viatinie und zwei Abendconcerte umfassen soll. Lines dieser
Toncerte wird Professor Joachim leiten. Zur Aufführung
gelangen u. a. «Paradies und Perl». Karl Reinecke in
lleipzig. der ebenfo wie Josef Joachim dem Meister im
Leben nahegestanden, componiert sür die Feier einen
Hymnus sür Männerchor.

— ( E a m i l l e S a i n t - S a s n s ) arbeitet gegen-
wärtig an der Musik zu einer neuen Oper «Die Bar-
baren», die im nächsten Jahre in dem antiken Theater
zu Orange zur Ausführung gelangen foll. Die Handlung j
der neuen Oper spielt in Orange, in dem antiken Theater ^
selbst, und zwar zur Zeit des Einbruches der Cimbern.',
Die Decoration ist die Scene be« Theaters, die wieder ,
in dem Zustande hergestellt wird. in dem sie sich in jener ^ <
Epoche befand. Das Werk wird in den Hauptrollen von >
Künstlern der Pariser Oper dargestellt, auf der es am' '
Tage nach der Erstaufführung in Orange gleichfalls ge-
geben werden soll.

— ( O l ü c k s r a d - K a l e n d e r f ü r Z e i t und
E w i g k e i t . ) 21. Jahrgang 1901. Preis 60 l>. (Ver-
lagshandlung «Et. Norbertus» in Wien.) — I n der
bekannten schönen Ausstattung hat sich dieser Vollslalenber
auch sür das Jahr 1901 eingefunben. Ein fein aus-
geführtes Titelbild in Farbendruck: «St. Michael im
Kampfe mit dem Drachen» sowie ein zweites Titelbild,
«Wanderung der seligsten Jungfrau» — nach einem
Carton von Josef v. Führich — eröffnen den Jahrgang.
Unter den übrigen religiösen Vollbildern des Kalenders
interessieren dle vier Blätter aus dem neuen Vlldercytlus
«Aue Maria» von Rafael Grünes und dieCompositionen von
I . v. Führich: »Jesus und seine Jünger auf dem stürmenden
Meere», «Der Engelsturz» und «Das jüngste Gericht».
Daneben gibt es mehr als 70 meist nach Original-
Aufnahmen hergestellter Bilder. Aus dem Lesestoffe nennen
wir die erklärenden Texte von I'. Phil. Seeböck zu dem
Bilder-Cyklus «Ave Maria», den lunstgeschichtlichen
Aufsah «Aus dem Stefansdome», die blographifche Skizze
«Führich» von l'. Cölestin Wolfsgruber, die «Skizzen aus
der vaterländischen Geschichte» von Dr. Albert Hübl, die
Schilderung aus dem Heiligen Lande «Da« Galiläische
Meer» von Propst Karl Lanbsteiner. die Erzählung «Ein
Mutterherz» und die «Iahres-Rundschau» von demselben
Autor, sowie Hermine Proschlos «Einer, der's verstanden
hat», eine Erzählung aus dem Leben Michael Haydns
voll Gemüth und Humor.

— ( « 8 l o v e n 8 l l i u ö i t o i ^ » . ) Inhalt der
20 Nummer: 1.) Dr. Anton M e d v e d : Ueber da«
katholische Schulwesen. 2.) M. S t u p c a : Der Aufsah
auf der Unterstufe der Volksschule. 3.) Die Statuten der
«glomSkova »voi».. 4.) Torrespondenzen. b.) Literatur
und Kunst. 6 ) Gchulnachrlchten. 7.) Mlscellen.

— ( « O o m i n »vo t» . ) Inhalt der 20. Nummer:
I.) Dr. Eugen L a m p e : Erinnerungen an Dr. Franz
Lampe. 2.) Dr. Michael O P e l a : Zur Erinnerung an
Dr. Frnnz Lampe (Elegie). 3) P o d g o r i i a n : O
dieses Testament! (Novelle). 4.) L j u d m i l a : I m
Tode. b) I . K r e m e n : Neues Leben (Erzählung).
6.) Fr. Kokan : Frau Marie (Erzählung). 7.) Dr. Ivan
Ev. K r e l : Sociale Unterhaltungen. 8.) Literatur.
9.) Musik. 10) Zur Volkskunde. — Dem Hefte find vier
Illustrationen beigegeben.

Alle in dieser Rubrik besprochenen llterarischen Er-
scheinungen find durch die Buchhandlung I g. v. K l e i n -
mayr H Feb. Bam berg in Laibach zu beziehen.

Local- und Prouinzial-Nachrichten.
Laibacher Gemeinderath.

Der Laibacher Gemeinbcrath hielt gestern abends
eine außerordentliche Sitzung ab, ar. welcher unter Vorsitz
de« Bürgermeister» H r i b a r 23 Vemeinberülhe the«.

nahmen.

Nach Eröffnung der Sitzung machte Bürgermeister
H r i b a r die Mittheilung, dass er anlässlich des Aller-
höchsten Namensseftes Seiner Majestät des K a i s e r s im

!Wege des l. k. Lanbespräfibiums namens der Stadt-
gemeinde die unterthänigsten Glückwünsche an die Stufen
des Thrones habe gelangen lassen, wofür dem Vürger-

! meifter der Allerhöchste Dank ausgesprochen wurde. Die
Mittheilung wurde vom G«meinderathe stehend zur
Kenntnis genommen.

Der Vorsitzende gab weiters bekannt, dass sich gegen
die vom Gemeinderathe beschlossene sofortige Pflasterung
der Preisrengasse Bedenken geltend machen, indem zu be-
fürchten steht, dafS infolge der Nusreißung des Strahen-
grundes, welche wegen Tieferlegung der Wasserleitungs-
und der Gasrohren nothwendig geworden war, Senkung«
eintreten könnten; auch feien die Schienen für die
eleltrifche Straßenbahn noch nicht fertiggestellt. Aus diesen
beiden Gründen empfehle es sich. mit der Pflasterung der
Pre^rengasse bis zum Monate März zuzuwarten. Der
Gemeinderath gab dem bezüglichen Antrage des Bürger-
meisters seine Zustimmung.

Nach Uebergang zur Tagesordnung berichtete Ge-
meinderath HuHel über das Ansuchen der Firma
Faleschini 6. Echuppler um theilweise Erfolgung der für
den Bau des «Meftni Dom» erlegten Caution. Da die
im Monat August vorgenommene Collaubierung ein be-
friedigendes Ergebnis aufweist, wurde dem Ansuchen der
genannten Baufirma Folge gegeben und der Stadt-
magistrat beauftragt, drei Viertel der erlegten Taution
auszufolgen.

Sodann berichtete Gemeinberath P l a n t a n namens
der Rechtsfeclion über das Anfuchen der Hausbesitzer
Maria Iarc und Jakob Vergant am Kralauerdamm um
läufliche Ueberlassung der der Stadlgemeinbe gehörigen
Parcelle Nr. 81/7 der Catastralgemeinde Krakauer-Vor-
stadt. Die erwähnte Parcelle war bereits seit dem Jahre
1871 irrthümlich als Eigenthum der Besitzer der ge-
nannten Häufer angesehen; da aber nun das Eigenthums-
recht der Gemeinde sestgeftellt wurde, erklärten die inter«
rssierten Hausbesitzer, die Parcelle käuflich erwerben zu
wollen. Der Gemrinberalh stellte den Kaufpreis derart
fest. das« auf Maria Iarc 80 k, aus Jakob Vergant
100 k entfallen. Sollten die Genannten auf diesen Kauf-
preis nicht eingehen, fo foll die Angelegenheit im Process-
weg« ausgetragen werden.

Gemeinderath Z u j e k referiert namens der Vau-
sectlon über den Recurs des Besitzers Varthlmü Ielenli
in Ubmat gegen den magistratlichen Auftrag wegen Her-
stellung eines Canals von fetner Vefitzung bis zum
städtischen Canal an der Sallocherstrahe, fowle wegen
Beseitigung seiner Baracke. Der Referent beantragte
namens der Section, dass dem Recurse bezüglich der
Herstellung eines Canals Folge zu geben, der Recurrent
jedoch zu beauftragen sei, aus dem Hofe seine« Hause«
eine gedeckte Senkgrube herzustellen; die angeordnete Be-
seitigung der sanitätswidrigen Baracke aber sei aufrecht
zu erhalten.

Gemeinderath Dr. P o z a r plalblerte dafür, dafs dem
Recurs auch hinsichtlich der fraglichen Baracke Folge
gegeben werde. Solange in der inneren Stadt derartige
Baracken geduldet werden, gehe es nicht an, von einem
armen Mitbürger die Beseitigung einer Varacle zu
fordern, welche dem Eigenthümer ein für seine Verhält-
nisse nennenswertes Einkommen sichert; dle Baracke sel
übrigens mit Bewilligung der ehemaligen Gemeinde-
vertretung von Udmat errichtet worden. Gemeinderath
T u r k fprach in gleichem Sinne und wie« darauf hin,
daf« die Baracke nicht bewohnt werde und nur als
Verlaufsbude diene. Nachdem noch Gemeinderath P r e -
o o v i t den Antrag des Gemeinderathe« Dr. Pojar
befürwortet hatte, wurde derselbe bei der Abstimmung
angenommen.

Namens der Schulsection berichtete Gemelnberath
D i m n i l über die Dotatlonsrechnungen der städtischen
Schulen für das verflossene Schuljahr und stellte den An-
trag auf Genehmigung derfelben mit dem Iufatze, dass
für einige nicht saldierte Rechnungen ble Salblerungs«
clause! nachträglich beizubringen sei. Der Antrag wurde
ohne Debatte angenommen, desgleichen der Antrag des
Gemeinderathes Kozak auf Erhöhung der Remu-
neration für ben Realschul.Hausmeifter Anton Vitenc
von 600 auf 800 l i jährlich und der Antrag de« Ge-
meinderathe« G r o s e l j betreffs Abonnement« von z»oei
Exemplaren der «Gefchlchte des l. und l. Infanterie-
regiment« Nr 17» für die Veztrkslehrerbibltothek.

Gemeinderath Dr. P o z a r berichtete über elne Zu-
schrift des l. l. Lande«-, beziehunasweife Stadtschulrathe«
wegen Uebernahme de« provisorischen Gchuldlener« der
zweiten städtischen Knabenvolleschule Stefan Veniina w
städtische Dienste. Da die Uebernahme gesetzlich begründet
ist, beschloss der Oemeinderath, dem Vchuldiener Venkina
vom 1. Jänner 1901 an die Vezüge bei der Stadtcasse
anzuweisen.

Gemeinderath S u b l c berichtete über den Nntrag
de« Stadtmaglstrate« betreffs Elnhebung eine« Schul-
gelde« von jenen Nachbargemelnben, deren Kino« die
städtischen schulen besuchen. Einem Ausweise des
l. l , Etadtschulralhe« zufolge besuchten lm verslossen^
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Schuljahre nicht weniger als 473 Kinder auswärtiger
Gemeinden die städtischen Schulen in Laibach, so z. B. aus
Diika 264 Kinder, aus Waitsch 40 Kinder; die übrigen
169 Kinder entfallen auf die Gemeinden Moste und
Dobrunje. Diese enorme Anzahl von auswärtigen Schul-
lindern verursacht der Stadtgemeinde bedeutende Kosten,
abgesehen davon, dass der Unterricht infolge des großen
Andranges wesentlich leidet. Um diesem Andränge aus-
wärtiger Schullinder theilweise zu steuern, sei es angezeigt
und billig, von den interessierten Nachbargemeinben für
jedes Kind, welches irgend eine städtische Schule besucht, ein
Schulgeld im Netrage von 8 k jährlich einzuheben. Das
Schulgeld sei vom lommenden Schuljahr an einzuheben
und alljährlich bis 1. Jänner zu entrichten. Der Antrag
des Referenten wurde ohne Widerrede zum Beschlusse
erhoben.

Gemeinderath <Zubic berichtete über das Gesuch
der Frau Iosefine Gnesda um Tarifermähigung für den
Wasserbezug für ihre Badeanstalt. Da in zahlreichen
Häusern Hausbäder errichtet wurden und auch infolge
Errichtung des Volksbades die Frequenz der Badeanstalt
im «Hotel Elefant» bedeutend gesunken sei, sei die Renta-
bilität des Unternehmens in Frage gestellt und könnte
nur durch bedeutende Ermäßigung des Wasserbezugs-
tarifes halbwegs aufrechterhalten werden. Per Gemeinde«
rath beschloss, den Wasserbezugstarif für das erwähnte
Hotelbad auf 16 Heller pro Cubikmeter zu ermäßigen.

Gemeinderath Dr. P o z a r referierte namens der
Stadtverschönerungssection über die Beschwerde einiger
hiesiger Gärtner gegen den städtischen Gärtner Wenzel Hejnic,
da derselbe angeblich die Handelsgärtnerei betreibe und
den hiesigen Gärtnern Concurrenz mache. Die Beschwerde,
welche von den Gärtnern Korsika, Herzmansly, Zimenc'
und Veroviek gefertigt ist, wurde als unbegründet ab-,
gewiesen.

Gemeinderath Dr. S t a r e berichtete über den An-
trag des Stadtmagistrates auf Einleitung des Expropria» ^
tionsverfahrens gegen die Besitzer Ottomar Vamberg und ^
Iosefine Pikl behufs Erwerbung des für die Eröffnung
der Mitlositstrahe nöthigen Grundes. Da da« neue Justiz-'
Palais im Jahre 1902 seinem Zwecke übergeben werden
wird, sei es nothwendig, bis zu jenem Zeitpunkte auch'
die vom Marienplatz zum Iuftizpalais führende Straße
zu eröffnen. Der nöthige Straßengrund ist theilweise be-
reits erworben. Da mit den Besitzern Ottomar Vamberg
und Iosesine Pi l l , welchen eine Entschädigung von 20 k
pro Quadratmeter angeboten wurde, eine Einigung nicht
erzielt werben konnte, sei gegen dieselben das Ezpropria-
tionsverfahren einzuleiten. Der Antrag wurde ohne De-
batte angenommen.

Gemeinderath D i m n i l berichtete über den mit dem
Religionsfond abzuschließenden Mielvertrag behufs Unter-
bringung der gewerblichen Fachschulen im Sitticherhofe.
Der Stadtmagiftrat wurde beauftragt, die Eliminierung
jenes Punktes aus dem Vertrage zu erwirken, wornach
der dortigen Postfiliale das Recht eingeräumt werden soll,
den Postwagen in die Laube und in den Hof einfahren
zu lassen; im übrigen wuide der vorgelegte Vertrags-
entwurf genehmigt.

Ueber Antrag desselben Referenten wurde die Do-
tation für die Bezirls-Lehrerbibliothel von 100 auf 200 K
jährlich erhöht.

Ueber Antrag desselben Referenten wurde die Ver-
größerung des Kohlenmaqazins beim Wasserleitung«-
Pumpwerk in Klece nachträglich genehmigt und der Stadt-
maaiftrat beauftragt, die F aae zu studieren, ob es sich
nicht empfehlen würd«, i>, Laüach Kohlendepots zu
errichten, um dadurch der Kohlennolh lheilw>ise zu steuern.

Sodann wurde die Z'tzung um halb 8 Uhr abends
geschlossen. Die übrigen Puntle der Tagesordnung sollen in
der sür heute um 6 Uhr abends anberaumten Gemeinde-
rathssihung der Erledigung zugeführt werden.

— ( D a s N o v e m b e r - A v a n c e m e n t . ) Nach
einer Mittheilung des «N. Wr. Tagbl.» wird das
November-Avancement ziemlich umfangreich ausfallen;
namentlich in den höheren Chargen sind zahlreiche
Npperluren geschaffen worden, so dass das Avancement
aus der Obersten- in die Generalscharge verhältnismäßig
tief greifen soll. Auch bei der Cnvallerie dürste sich eine
relative Besserung in den Vorrückungen aus der Ritt-
meister- in die Majorscharge geltend machen. Der Ritt»
meifter der Tavallerie hat in der letzten Zeit die Majors»
charge zumeist um ein Jahr später erreicht als sein
Kamerad von der Infanterie.

— (Oesterreichisch - ungarische Bank)
Montag, den 22. d. M., werden die neuen Malen
Kolomea und Marburg ihre Thätigkeit beginnen. Zur
letzteren Bankanstalt gehören von dem bezeichneten Tage
an auch die Nebenstellen Cilli und Pettau.

— ( V e r l o b u n g . ) Gräfin Adalbert« W u r m -
b r a n d , eine Tochter des ehemaligen Handelsministers
Vundaker Grafen Wurmbrand, hat sich auf Schloss
Nnlenstein am 3. d. M. mit dem Freiherrn Max von
Küveck. Oberlieutenant im Dragoner-Regimente Nr. b,
einem Sohne des ehemaligen Botschafter« beim Vatican.
«l«K I«ih««rn v. Kübeck, verlobt.

— ( D i e C u l t u r - V e r s u c h s s t a t i o n am
L a i b ach er M o o r e . ) Die im heurigen Frühjahr auf
Kosten des l. l. Ackerbauministeriums bebauten Theile des
Laibacher Moores zwischen Schwarzdorf und Lipe lieferten
sehr zufriedenstellende Refultäte. Dies dürfte als Nnfporn
für unsere Moorgrundbesiher dienen, denn auf der Station
gedeihen beinahe sämmtliche Feldfrüchte. 2.

— ( D i e s loven i fche K u n s t a u s s t e l l u n g
wirb noch bis 28. b. M. offen bleiben. Dieselbe wurde
im Verlaufe eines Monates (vom 15. September bii
15. October) von 3465 Personen besucht.

— (Zum Baue der elektrischen S t r a ß e n -
b a h n . ) Die diesbezüglichen Arbeiten sollen im Februa»
1901 auf allen Hauptlinien in Angriff genommen
werden. 2.

— ( S i l b e r n e H o c h z e i t . ) Herr Ferdinand
I a u t , Bediensteter der Südbahn, Station Steinbrück,
feiert heute in Trieft seine silberne Hochzeit.

»*, ( V e r h a f t u n g e ines E u r e n t i e r ten.)
Der beim Schuhmacher Anton R i j n a r in Llchtenwald
in der Lehre gestandene und feit 5. September l. I . ab-
gängige und curentierte Lehrling Josef V i d mar wurdr
am 15. d. M. an der Unterlrainerstraße als beschäftigungslos
aufgegriffen und verhaftet. Derselbe ist nach Gottschee zu-
ständig und wurde dahin instradiert.

* (Schaden feue r . ) Am 10. d. M. nachmittags
brach im Hause des Besitzers Ladislaus Muf i i in Neu-
linden infolge Unvorsichtigkeit seiner Frau ein Schaden,
feuer aus, welches, obgleich es durch rasche« Eingreifen
der Insassen von Neulinden und der benachbarten Ort-
schaften bald gelöscht wurde, dem genannten, nicht ver-
sicherten Besitzer einen Schaden von 1600 k verursachte.
Gin zwei Monate alter Sohn des Muftc wurde vom
Vater mit eigener Lebensgefahr gerettet. —r.

* ( W a l d b r a n d . ) Am 9. d. M. kam, wie man
uns aus K r a i n b u r g berichtet, in der Waldung Za-
Plata, Gemeinde Höflein, am rechten Feistritzufer ein
Waldbranb zum Ausbruche, der sich über eine Fläche von
3 b» erstreckte. Doch fiel dem Brande nur minderwertiges
Gestrüpp zum Opfer. Den Bemühungen der Insassen
der umliegenden Ortschaften gelang es, am 10. d. M.
den Brand vollkommen zu löschen. Der Schabe beziffert
sich auf 180 k. Den Erhebungen zufolge entstand der
Brand durch ein vernachlässigtes Hirtenfeuer. —r. '

— ( S a n i t ä r e s . ) Die im Sanitätsbezick Littai.
und zwar in der Ortschaft Dobovec, Ortsgemeinde Maria-
thal, aufgetretene Typhusepidemie bat bisher eine Weiter-
Verbreitung nicht gefunden; der Stand der Kranken be-
trägt nach wie vor fünf Personen. — Aus Unterlog,
Ortsgemeinde Hötitsch, wurden mehrere Erkrankungen an
Dysenterie gemeldet; ein Todesfall ereignete sich jedoch
bisher nicht. — Andere Epidemielranlheiten im Be-
zirke wurden in diesem Halbmonate nicht zur Anzeige
gebracht. — ik.

— ( E i n r ohe r Bursche.) Am 14. d. M.
nachmittags kam der Inwohnerssohn Peter Strubelj aus
Atrjance, Ortsgemeinde Draga, ins Gasthaus des Jakob
Potolar in Draga. Dort bellte ihn der angekettete Haus-
hund des Potolar an, worauf Arubelj einen Holzlnüttel
ergriff und auf den Hund loszuschlagen begann. Als ihm
Potolar dies verwehrte, stieß Slrubelj die Drohung aus,
Potolar werde biefe Abmahnung noch theuer bezahlen
müssen. Unmittelbar darauf kam der Vesitzerssohn Alois
Vramor von Draga in die Nähe der Streitenden. Als
ihn Atrubelj erblickte, stürzte er ohne Veranlassung auf
ihn los und warf ihn dermaßen auf den Boden, dass
sich Vramor mehrsache Verletzungen und auch eine
Verstauchung des rechten Fußes zuzog. Atrubelj, welcher
sich sogleich nach verübter That entfernte, wurde vom
Gendarmeriepoften in Weixelburg noch am selben Tage
eruiert und, da er leinen ständigen Wohnsitz hat, wegen
Fluchtverdachtes verhaftet und dem Bezirksgericht in
Sittich eingeliefert. —ik .

— ( V o m W e t t e r . ) Man schreibt uns aus Littai
unter dem 16. d. M , : Endlich, nach beinahe achtwöchent-
lichem regenlosen Herbstwetter, stellte sich am 14, und
15. d. M. in unserer Gegend Regenwetter ein, welches
auf die Winteranfaat, vorzüglich aber auf die Rüben, die
ob herrschender Dürre in ihrer Entwickelung start be-
einträchtigt waren, den wohlthätigsten Einfluss bewirkte.
Auch der stark verspürbare Wassermangel dürfte durch
den ergiebigen Regen behoben worden fein. —ilc.

— ( V o m L u s c h a r i be rge . ) Am ?. d. M.
wurden die Wallfahrten nach dem Lufchariberge für diese«
Jahr unter sehr großem Andränge von Wallfahrern in
feierlicher Welse geschlossen. Die Kirche bleibt auch über
den Winter unversperrt. Da die Bewirtschaftung der
Gasthäuser aufhört, muf« sich jeder spätere Besucher den
Proviant selbst mitnehmen.

— ( S p e n d e . ) Für die ssamilie des Lorenz
Roitan in Et. Stefan, Bezirk Tressen, sind uns weiter«
von Herrn N. I . hier 10 X zugekommen.

— ( D e r B a u der W o c h e i n e r . N a h n )
wurde, einer Meldung der Triester «Edinost» zufolge,
gestern bei Podbrdo im Görzischen in Angriff genommen.

— (Schnee f a l l i m Gebi rge. ) Vom Montag
«uf Dienstag fiel auf unseren Alpen bereits viel Schnee,
dessen D«le bt« zur Hülft« der Berge herabreicht. <.

Telegramme
des k. k. Megraphen-Eorresp.-Kurealls.

Aus südafrika.

L o n d o n . 16. October. Lord Roberts^
graphiert aus Pretoria vom gestrigen: ^kimm »> â-
gieng mit der 1. und 4. Cavalleriebrigade """. ^ c h
dodorp gegen Heidelberg vor, um das b's M
nicht durchstreifte Gelände aufzuklären. Oberst M ° ^
Commandant der berittenen Infanterie, wuroe '
13. d . M . in ein Gefecht verwickelt, das " M ^
war. Die Verluste an Todten und Verwundete" .^
jedoch schwer. Drei Off'ciere und acht Mann 1^
gefallen, drei Officiere und 25 Mann wuroen
mundet. General French hat Carolina gestern ^
Die Carabinieri erbeuteten auf ihrem ^aljHe
Convoi der Buren. General Littleton setzte den " ^
von Lyddenburg nach Middelburg fort. Ocneral^ ^
berichtet, ein englischer Convoi sei am 11- d- ^ ,
dem Nege von Standerton nach Vrade anW ,
worden. Der Feind wurde indes zuruag" A
Rundle hat Bloemhof besetzt und 50 Gefangene gr

Die Vorgänge in Vhina.

F r a n l f u r t . 16. October. Nach einem ^
gramme der «Frankfurter Zeitung» aus SyaiM ^ ,
yeuligen ist der Kalser Kwangsu in Slnga"!
getroffen. . ° n,el̂

P a r i s , 16. October. Die Agence H " " ^
aus Tient-Tsin vom gestrigen: Die M M , ^
diplomatischen Corps traten zu einer Honi" ° ^
sammen, in welcher sie einstimmig die " ^ A ^ a^
franMchen Ministers Delcass<i billigten. " ^chl
rilanische Gesandte Conger gab jedoch >" .c^age^
dahin Ausdruck, dass du von Delcasse volge ^ M l !
Bedingungen erst während der Fr'edensvely" ^
auserlegt werden sollen. Die Gesandten ^ ^
Englands verlangen, dass anstelle des ^ ^
Amens ein Minister des Neußern trete, ^ ,n
Afflchierung eines Decretes durch i " " men>eĝ
welchem die Anstifter jeder antleuropälMn ^
mit Strafen bedroht werden. Die übrigen ^ ^ ,
stimmten diesen Vorschlägen zu. GeruchtMlc ^
die chinesischen Truppen in Paotmg-Fu V ^ M
der Ka.!erm.W.twe den Äefehl e rya» V
stand bis auf das äußerste i " " ' s t " °
Verbündeten werden gleich nuch ihrem ^ m ^ M
Paoting-Fu die Uebergabe fordern und, ! ^ i e " '
Wieoerstano stoßen sollten, die S lad t^ Ma,
in welchem Falle die Einwohner exemp^ '"^t °
werden sollen. Das diplomatische ^ M elh""
kaiserliche Coict vom 1. October no? " " i ^ä t /
und beginnt deshalb an dessen M ^ ^ " s "
zweifeln. — Li«Hung. Tjchang »st "
russischer Bewachung in Pcling aNgelolN» ^

aus Washington vom heutigen: ^ i e c v o n ^
Gejandte m Peking telegraphiert, der " " ^ l « g i"
werde unter dem Schutze Amerikas naly -?
lehren.

— - - hfl

Proßnitz, 16. October.
Glkbelfa^de des im Baue begr'H" ^ e v >^l
Gymnajlums stürzten zeh« °uf de" ^ h l e ' ^
ligte Arbeiter ab, wovon sieben todt bueoe» ^ iu ^
veilrtzt wurden. Von den letzteren '"<, «ndet '^„g
verletzt. Unter den schwer Verletzten " > ^ ^ e M h,e
den Hau beaufsichtigende Pol«r. " / ^sach ;'«F
wurde eingeleitet. Die wahrscheinlicyr . ^ ^ „ , ^
Loslösung des noch mcht getrockneten h ^ , 0 ^ ^
des gestern eingetretenen Degens. "A«ecs "Fi>>
Polier trotz der Warnung des ^ " ^ ^sehe l ' ^ >
beiten an der gefährdeten Stelle haven offeH^

eine Proclamation der Künlgm iMyel ^ ^
sie ihre Verlobung nut dem Herz"» ..
Mecklenburg-Schwerin bekanntgibt. ^ g " ^,

Verlin, 16. October. 3 " ' » " M A « > "
wird die Meldung, dass Deut chla"d ^ l e B
die Insel Uroan lm Rothen M e « ^
gepachtet habe, als grundlos bezellyn - ̂ ce» B '

L.«d°n, 16. October -Neut t " ion lX
aus dem Haag. dass eine « « " N U wird. ^ F
einige euHHe H a u M " ^

London, 16. October. Dle W ^ ^ c e ^ H
haus sind nunmehr beendet, « " d i g . «̂  ^ ' >p
den Ortney-Inseln ist noch A'liberale " ^ l lH
gewählt 332 Conservative, «u ^«d ^< >
187 Liberale und Arbe.tervertret" ^ he"
Nationalisten. Die Regierungs"«» ^

Stimmen. ^ _ ^
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Neuigkeiten vom Büchermärkte.
Wen? ! " , " F " ' ^>r. W., Was muss man von der lhemie
»Xl »!,,!, . . / - ^ V imger . Dr . V., Was mujs man von
inch " " " " ä t w'sjen? k 1 20. - « o j e , Dr. W., W°S
">°nn « ? anschlichen Körper wissen? l i 1 80. — h o f f .
^ U ^. »° ' i ^'' ^ " s Buch vom gesunden und lranlen Hunde,
6°"Nt lM«,?/ !^"° . ^ ^ ^>e Bereitung von Rundtiisen nach
l°'rllllllft 5^. " ' k l i>0. — Schäfers Lehrbuch der HauS-
>n°bttnm m>. ^ ^ Kaiser , Dr . W., Die Technil des
>°ttlt im ^""slopes, lc 2. - Schubert E,, Sicherung«.
^ 20 "'̂ nbahnbetriebe, K 7-20. — b l z r u i 1., 4 t»ule.
"̂slruclin'n l ? ^ ^ ^ ' ̂ ' Photographie. X 3. — S e v e r i n A..
°̂!ch'Ntn ^ ^ " verschiedene luven Dynamo - Gleichstrom.

3"ttib"'cl V i!' " ^ " s " Erfindung, X 1 44. -bplietb <5 ' b""'"-Familien.Corrtspondent, l^ 1 80- -^
Mhrdulb l . . ^ ' ^-. Inventar der Vronzrallerfunde, K 6. —
!'° Nebrnwi.' ^ " u"l» Carbid. K 12. - G e i f e r t , Dr . 0. ,
^ I t n t i n , ! 3 3 " b " modernen Arzneimittel, X — W. —
^en unk K! ' ̂ ' Verzeichnisse von Doppelsternen, Nebel-
^2l-6o "saufen, vcrcinderllchen und farbigen Sternen,
^ ^ ^ ' ^ « " ^ ' " ' s i m u s . Album. XVlU. X 1 bO. — Die
«̂ 3. ^''^"lonalgschrift für deutsche «unst, 1300. October,
^>°eia«?'«3' ^ " Sittlichkeit in der Ehe, k 2 40. -
^tinenl,« c^^ ' Woisiu« von Gonzaga, K - U4. —
^ 2 0 '<^l-< I u r Einleitung in dle ttirchengeschichte,
?^nhlit«bn. ^ " « l n a n n , Dr., Aerztlicher «ath^ever für
^ ^ 2 ^ ' ^ ^ ̂  - Den is Leon, Nach dem lode,
^ ̂  «0 ̂  «>^ben«. des Tode, und der ewigen Elistenzletle,
^ l c n s y , ' " U t e n l o f e r , «rchitcltonlsche Details, X t>. —
3 ' " v e l l i d ! « ^ ^ Pflege der Füße und deren zweck

« - ' 7 2 . - Steindruck. Dr. L.. Die
Z " > e n ^ U « , l ( 2 . 4 0 . - M a n t e u f f e l . Dr. <l. °.,
L.s0. ^.'<--..7"esen und seine voltswirtschaftliche Wirlung.
^ ° l l ° gi 3 A l e l» . Was loche ,ch morgen? X - - 6 0 . -

" ^ n ' u n ^ ^ ' " p f l e g e . l^ - 60. - S to l l e 3i., Das
«. ^ rh «. ° ̂ "«servieren der Früchte und Gemüse. X — 60.
« ^ „ " . " U N , D r . « . . und P a r v u « , T»a» hu» .

__ Pie österr.Civ.lprocessgesetze,
^ ? " u n M ^ > . ^ " l e . Prof. Dr. O.. Dr. Varbeys Lehr-
? ? " V « " ^ " ^ « Sprache. X 2 16. - M üller Fr..
L^büchtt °^°«bul°r,um. I.. l i 6. - «erdeulschungs.
«,3'^lte. l̂  ̂ . Aen,- deutschen Sprachvereine«. I.. Deutsche
d,u " , K ^ . ^ " - ^ Dadrniöel C., Die ImmodUmr.
!ä?"^ich.u^" ^ «auinduftrielle« «dr«f»buch von
< ^ l l c h ^ " n g " ^ Vezn««qnel»en,ührer von
t , !^°l l ^""bedarssart i le ln, l i lj. - «arner .
tt°^''!^llw^l?^°che der Affen. ^ « 6 0 . — Dietzel,
V ? ^ r b ^ «ollsw.rtschaft, l (480. - M ^
Q ^ «0. " ' Z " Kulturgeschichte. V.. Voesch H., «inder-
tin« ""d die î .. s ' " ' " r l . Th. v., Die modernsten bildenden
^ 0 i l Philosophie, ^ 1 - ^ - Klein-Hat-

»0. ' " » ««brtleben Hölderlin«, itenaus, Hemes,

^ ' ^ " n ^ ? / ? / , " «uchhandlun« Jg. v. Kleinmayr H
^ . ^ ^ ^ " "llbach, longresspla» 2.

Angekommene Fremde.
^ «ln, 16 ^ b " t l Elefant.

!"°>>i^?°l°' ^ ^ " ' ^ « ° n v- Vacovich. l. u. l. Korvetten-
' ts '^t .Tr ief t I ^ " " c h " t i . l . u. l Oberst- Epstein. Tasei-

^ ' l l i l , ^°uni » , ' ' " l . l. l. iiand«gerichtsrath. Madmann«,
^ " . i a ^ n b u r a " " " r a th «örz. - Iuz^ l . Nergdirector.
slb«l ^'> ̂  Dl l l iw^ ^ " ' " ' Dragonerliculenant, sammt
l > . ' ^ ° ' . Besitzer ^'?b«mgen,eur. ^'bizll. - Nrandburg.
h«>n ^ " " i t U r - D r « ' ^ ' ̂ < Kflte.. Graz. - Ober-
3 " < ^ t e r . Vud ,H«° t t i «dvocat. s. Familie. Trieft. -
V'inius. Cv'tz. N, ° ^ ' ' ' ^ Htpp. Beamter; Neumann. Ksm.,
3>".. K.7- bavaV^'^»«« Kflte.. Pr°a. - Erhart. Kfm..
3^'' 3 "i- ̂  » ^ " l l ' ' " ' Me,. Gr. »aniz«a. - «ofati.
/ ' - Li ̂  biirbe? ^ ° ^ " ' ^lm.. Vudweis. - S.läul.
> s k t ? " c h e n ^ " ' ^ K " . . «eipzig. - «össler. Krammer.

^ . N^"«er. K.s.s.7"lsr, «apellmsister; Schwarz, Elger.
. ^ ^ n z ^ ^ r . ^ . w ° b o d a , Löb. Weiß, Vayer, Müller,

Hotel Stadt Wien.
Um 16. October. Fanganelli, Vesiherin, Pola. —

v. Varzarolli, l. u. l. Hauptmann, Ungarn. — Wallner, Ober»
ingenieur, Iriest. — Muley. Privat, Graz. — Mcllan, Pro«
fessor, Brunn. — Iuch. Modistin. Lil l i . — Hoch, Architelt,
Augsburg. — Homann, Privat, Amerika. — Holleger. Fabnlant,
Schiwau. — Weihbart, Beailltei, Prag. — Dr. lNitli, Privat,
Veldes. — Hilsdorf, «fm,, Wels, — Krüger, Fabrilant: Slrobel,
Ritschel, Peirera, «ftte.; Wei», «lumenthal. Ischel, PoUal,
öchüh, Oruber, Strohdach, Pa lin, Fried, Mautner, Stolner,
Hoger, I l l c l , Franll, Ladstälter. Weinlich, «eisende; Schwarz,
Oberinspector, W»en. — Süß, Privat, Budapest.

Verstorbene.
Nm I b . October. Maria Vlarout, Straßenmeister».

witwe, 7t>I. , Nain 20, vezvnerztio eoräi«, U^clrop» uni>
v«r»»ll8.

I m l i v i l f p i t a l e .
« m 11. October. Josef «ogooset, Tischlergehilse, 21 I . ,

Am 12. October. Anton Kuhar, Kaischlerssohn, 7 M ,
l'llrclnol»» Uordllli »e»rl»t.

Nm 13. October. Johann Mramor, Inwohner, 70 I . ,
äiiarasmu«.

Am 14 October. Johann Hafner, Inwohner, 61 I . ,
^rnritly»um» pulln.

Uolkswittschaftliches.
Lalbach, 15. October. Nuf dem heutigen Marlte sind

erschienen: 2 Wagen mit Heu und Stroh, 26 Wagen und 3 Schiffs
mit Holz.

Durchschni t ts .Pre i fe .
Hark» !«<u»^ üNaltt'lMgz»..

xs l» X l> X k X k

Weizen pr. a . . 16 40 Nutter pr. 5 , . . . 1 80
Won, . . . 13 60 Eier pr. Stück . . — 7
Nerft« » . . !» — Milch pr. Uiter . . — 1»
haft, . . . 12 60 Rindfleisch I»pr. lc, 1 28
Halbsrucht . . . Kalbfleisch . 116
Heiden » . . l 6 — Schweinefleisch » 1 20
Hirse, weih . . . l ? ! - Schöpsenfleisch . — 3 0
Kuluruz . . . 1 ^ - Hähndcl pr. Stück 1
Erdäpfel » . . 4 40 tauben » — 40
Linsen pr. liiter . - 24 Heu pr. <z . . . . 8 «0
Erbsen ' . — 20 Stroh . . . . . . 3 20
Flsolen . . - 16 Holz.hart., vr.Cbm. ? b0
«inbsfchmalzpr.Ilz 1j90 —weich.. . ö —
Schweineschmalz . 1 36 - - Wein.roth..prHttl.
Speck, frisch > 132 — weißer, »
— geräuchert » 1 42

Vleteorologilche Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m. Mit t l . Luftdruck 736 0 mm.

a l ä U . sl. !73^0> 9 u NO. schwach thcilw. hetter!
l6 g . Uz,. ?36 0 4 1 NO. mühig heiter
l ? ' s?U.Mg. ! 73b 9> 0 2> N. schwach > «ebel > 0 0

Da« Tagesmitlel der gestrigen Temperatur 6 5° , Nor»
male: 10 4 ' .

«^nntwnrtlick»« slebacteur- « n t o n ssuntel.

Aanöestheater in Aaibach.
l i.Vorftellg Mittwoch, 17. »stober Unger.Tag.

T»er Bibliothekar.
Lustspiel in fünf Acten von « . von Moser.

Philharmonische Gesellschaft.
Heute abends um 9 Uhr Orchester-

und Chorprobe. (3903)

Vielseit ige Anwendung , lk« gibt wohl lein H»uK>
mittel vielseitigerer Venvenbbarleit als « M o l l s F r a n z b r a n t .
w e i n und Salz», der ebenfowohl als schmerzstillende Ein»
reibung bei Gliederreißen als seiner muslel» und nervenftiir-
lenden Wirlung wegen als Zusatz zu Viidern ,c. mit Erfolg
gebraucht wird. Eine Flafche K l 80. Täglicher Versandt gegen
Nachnahme durch Npolheler N . M o l l , l. und l. Hof.Lieferant,
Wien, luchlauben 9. I n den Depöls drr Provinz verlange
man ausdrücklich M o l l s Präparat mit dessen Schutzmarke und
Unterschrift. (11h) «—4

Chemische Farben
fiir Zimmermaler, Erdfarben für Maurer, größte Auswahl,
billigste Preise, bei V rüder Vber l , Laibach, Fslanciscancr»
gasse. Nach auswärts nnt Nachnahme. (»46) 11—7

ßewälrie Meloisi-Gesicilssal
wirkt sicher gegen alle Gesichts- und Hautunreinigkeiten

Vollkommen unschädlich. EID Tiegel 35 kr.
• • d l o . hyglsn. M«lou»ln« - S«if e dazu ein Stück

35 kr. — Allein-Depöt: (2663) 15

„Maria Huf-Apotheke" des M Lenstek in Laibach.
TAglich rwolniAligdr Portwwadt

Soeben erschien:

Unter Hattrgs KrieostaiiBr
Band VL

Feldzugserlebnisse aus der Feder von Mit-
kämpfern und Augenzeugen.

Prtls: Brosohlert K 2'—, gebunden K 2*70.
Zu beziehen durch (3902) 2—1

lg. Y. Kleiamayr & Fed. Bambergs Buchhandlung
Laibach, Congressplatz 2.

U D | f l | mm ̂ ^ V empfehlen ihr beatsortiertes und größtes Lager in (3901) 1

Ufe A " & M E J A G DAMEN- und MÄDCHEN-CONFECTION wie a«oh
S ? Ä C H * * * * * * * * * HERREN- «nd KNABENKLEIDER aiur AH
• < T * B l l E N a ^ ^ * « » » * » Oat äia Herbst und Winter-Soison
j"—I^^ASSE N*: 9 * 4 * « * « * $9* Xlx »taunend bi l l igen P r e i s e n . - p |

j s w ^ *• ' . 2öttbc«tefliemng für Sttaln. &me&anfl«toetfe bett (»olttif^eit »cjir!«6e^rbfit I. ^nfian^ auf (Brunb bc« ©cfc^cl »om 8. SWäri 1885,
j ^ ü ^ . ^ 9J, @, ©i. ftt, 22, crtljctltctt ©cttifliflunöen t»on Ucbetjtunben im III. Cluartol 1900.

'Hnja^I bet

•ä ««toin»A v w n m p ©tonbort ^ 0 " " **v siber bie Hftünbig« "¥^"7^1

* feMungifttife Untftne^unfl «nwrte- j g g » | | «no,frf«n f l

V , ^ Öinna ®etriebe* V,- | 1* | H/,. | 2- «JS a & |

9 l^*1^ _ . mmmm_mmm_ ftBnbiflcn Wrbcitflftcit grbeitet _ _ _ _
^ ^ ^ i S ü t , '" (»roiborf I c I ÖJf9rn «nrnrlDung. Vide «oft Wr 1

x ^ m c t ^<wr8, 3ubl,n&(£omp. W Spinne«i Ä tafle ^ ^ unb soft »r. 7 be« «nl»r<frl *ro
j ^ y 32 ! I 1 1 U. Quartal: 1900

1 — — — — Qkgtn «nmelbunfl. Vide «oft ittt. 1
bto. v , unb 2 be« Hu t̂tJriieä pro I Cuartaf

M ^ btn htö bto. _ ~ — £™ 843 223 unb $oft Wr. 7 be» «lu«t»ct|e* pro
j ^ ^ ^ _ ^ 0 * II. Duortol 1900, forpie Jioft Kt. 9

^ t a t «.Unntrl eoutiWnei &»•* - Ä 4 7 | 6 bto-

ft. k, ffanHefit<öieruttö für flraiti.
üölbacl) am 15, Octobtr 1900,



Laibacher Zeitung Nr. 238. 1952 17. October 1sW.

Course an der Wiener Börse vom 16. October 19W. «°<hde« oMenen «outlaw
Die notierten Cours« verstehen sich in Kronenwährung. Die Notierung sämmtlicher llctien und der «Diversen Lolt» verftebt NH »ei Ktü«!.

All«««ein» Slaal.schuld. " " " " "
»inheitl. Rente in Nuten Vlai.

«ovember p, «, 4 »"». . . « 9 5 97 15
ln«°t.ss«br.'«ug,pr,«I,4»«/„ 9H-«> 9? 10
„Gi lb. Ian.<Iul<pr,«.4»«/« W«N, W 8«
„ „ «pril»0ct.pr.«.4»»/„ »«'«0 W80

»854er 3taa«I°s« »50 N. 3 »«/« i?» -jl?3 -
18S0« „ «w I. 4°/, ,3 , « 18» 50
>««>« „ lO0 l. «»/, lbs —18» -
18«4er ,. 100 l. . . 19? - 198 -
dto. ,. 50 fi. . ,97.^ 19« .
D»m..Psandbr. k 1« fi. 5°/. . ,9« ̂  30«.

zlaatsschuld d»l l « zeich,«
rath« v«rtl»l»n«n Aüniz«

«»ich» und zänd«r.
Oefterr. »oldrrnte. stfr.. 100 f l . ,

p « »affa 4°/, 1,4 15 114 3ö
bto. «ente in pr«,en»ahr., stfr.,

p« «ass» 4»/, 97 90 »? 40
bto. dt«. bto. per Ultimo <«/, 97 »o 9? 40
0«sterr In»eftlti,»».«tntt,ftfr.,

per ««ff» . . . . «»/,"/« 8«b0 » 7 0
«le«»«h»^t««t»sch«lb»n>

«llsabethbahn in «. . steuerfrei,
zu »4.000 Kronen . . 4 " / . m «0 11, -

sr«nz»Josef.»ahn in Silber
<«v.«l.) b'/,»/. 1 1 « , o i l ? - -

«ubolfsdahn in Kionenwahr.
steuerfrei (bi>. Et.) . . 4°/, »'»0 94'

steuerfr., 400 » r . . . .4 ' / ^ 9» > 9» »0

s» «t«t»lch«l»»«rlch«i»»».
>e« «»^ste»».»tl«»».^l«tie».
«llsabethbahn »0« fl. «M.»»/.»/,

»»» »00 fi 4«? — 49t —
dt«. Llnz»Vuo». X » fi. <l. W, v

bt». eal»b..Ttl. »00 fi. ». W . « .
5°/, 419 — 4»0 —

»«l . « l» l l^»d». .«. « 0 f l . »Vl .
»'/, »»n »00 fi « , '?0 4»» 70

««ld «are
« « » Staate znr Z«hl»»g

R»«»»«««»« «<fent.»Pri»r^
Obligationen.

«Klabcthbahn S00 u. 8000 Vl .
4»/, ab 10»/» 114-. —- -

«lisllbtthbahn, 400 u. »000 Vl .
4°/, —' ' -

Franz Jose»««., » » . !»»4. ftl».
st . ) Vilb.. 4»/. . . . 9 t , — S5bO

«alizllche lkarl ° Ludwig»Vahn,
<dio. Et,) Ollb. 4°/» . . . 9» «0 94 »0

V«arlberaer Nahn. «m. 1884,
ldi». Vt.) Ll lb,. 4°/« . . . 94'7Ü 94 »L

zt»»t»schuld b»l zind«r
>« ungarisch»« Alsn«.

4»/, ung. »olbrenle per <»ffe . 114 60 114 8V
bt». bto. per Ultimo . . . . 114 «0 114 80
4»/. dto. Rente in KronenwHhr.,

steuerfrei, per «assa . . . 90 05 90 »5
4»/, dtu. bt«, bto per Ultimo . 90 ob 90 25
Una. Et. '<ti l»«nl. Volo 10« f l . i«9 50 l»o zn
dt«. bt«. Bilder 1N0 f l . . . . 9» — 9» 80
bt». Vtaat«<0°lla, (Un«, 0«b.)

V . J . 187« 11«-—11S50
bto. schanlre8lll»«lbll>s,.llbl<«. . 98 50 99 80
dto.Viam..«. k100 f l , -««0» i . 1 U - t«4 —
dto. bto. k zoft.--»oaKr. 18, — 1 « 4 -
TH«ih.«e«.H°st 4»/, . . . . 13» - l»9 —
4«/, unzar. GrundenU.'llbllg. 90— 9 1 -
4«/, ll»at. und slavon. dett» 9» — 9» -

And»r» 2ff»nU. Anl«h»n.
5«/, Donau««eg..«nle<h« 1878 . 10?-— «8-—
«lnleben der Gtadt »orz . . —-— —-—
Nnlehen b. stabt Wien . . . 10» — 103 —

bt». dt«. tVllber od. »old) 1 « 50 1»3 «,
dto. dto. (l«94) . . . . 9» — S« 8U
dto. dtl!. (1898) . . . . 94!»ä «475

Norsebau.»nleh en< verloN. ö'/„ 9s «z lOO «d
4°/, «trainer 2anb«»»»lnl«h«n . 9? 00 — —

«eld »are

ßsa«db«»s» »tt.
Vobcr. lllla,«ft.in i0I .ver l ,4«/ , 93 7» 94 75
«.»»fterl.Lanbe««HyP.<«nfi.4«/<, »6 »0 97 10
Oest.»un«. «anl 40>.^«hr. nn l ,

4°/, «? 75 98 75
bto. bto. «jähr. Verl. 40/2 , 9?-?b 9875

Gp»«afse,1.»st.,»aI >verl.4« , 98 »5 99»5

Giftnbahn^riorllzt».
Pbllgati«n»u.

Ferdinands-Norbbahn «m. I«>« 97 3« 9 8 -
Oesterr. Norbwestbahn . . , W5 — 105 bl>
Ttaatibahn 408 - . — —
Vüdbahn n. 3«/, »erz. I lnn.<Zul l 3 « 75 3«3 75

dto. ^5°/« 119 - 1»N- -
Una.»aallz. Nahn l « — ,03 80
4»/, Unterkaln« Vahnen . . 99-50,00 —

zi,»rs» z«s»
(per Stück).

«erzl»«ich« Lose.

»0/, Nodencredil.Lllsr <tm. 1880 ,3» 50 »40 50
»°/» „ ., »M. 1889 ^»3 25 «34 50
4«/,Donau.Dllmpfsch. 100fl.. . 350 — 8 7 0 -
5°/, Donau.«egul.>L«l« . . . »51'—V« -

NnverzlnHllch« »«s«.

»ubap.'Vasilicll (Domban) L fi. 1» «» 13 30
«redltlose 100 f l 390-— »91 —
«ary»Lose 40 f l . « M . . . . I»« — 1«8 —
Ofen« 2»le 40 f l » « 5 « l»8 50
PalffY»L»l« « fl « M . . . . 1«» — » 9 —
«»thenpreuz, Oeft.»el.».,l0sl. 4»»d 43 »5

,, „ un«, „ ., «f l . «0— » 1 -
«ubolph<L«se 10 st «y — « » -
Valm-Lose 40 fl 170 — »7» —
Bt..Genoi««Lose 40 fl. . . .198 — » 0 0 -
Waldftein-Üose X» fi — — -
«ewlnftsch. d. ««/, Pr.^Lchuld«.

d. Vlldencieditanft., «m, 1889 » -— »» —
Loibacher 2»<« 50 — 5» -

«eld Ware

« e t i e n .
Vran»past»Anl»r«

n»hm«ng»n.
»ulsla.lepl. «istNl,. 500 f l . »94,1- »9«a
Vau. u. Ä«trieb«'«es. f. stadt.

Straiienb, in Wien Ut. X , «S3 50 «6', KV
»lo. bto. dto. Ul. v . . »59 » « » -

Mdm. «urbbahn 150 f l . . . 415 — 4« 8 -
Vuschtiehiader Eis. 500 f l . CM. »990- 3000

dto. dto. sUt. N) »00 f l . . 1U48 »050
Vonau »Dampfschiffahrt« . «es.

llesterr., 500 f l . « M , . . 73? — 741 -
Dul.Vodenbacher «,.V, 40« »1. 571 - 574-
Yerbinands-Norbb. IN00fl, E U . «v3(/' «050
Lemb'Czerno»,' Iassy»»isenb,.

Oeselllchaft llON sl, V. . . . 5»3 — 5»?
Lloyd, vest.. Trieft. 500 sl CM 7«5 7»» -
Oesterr. «orbweftb. »00 f l , 2 444 — 445 .

bto. bto, slit. N) »00 f l . E, 457 — 4°>»
Prag'Duier «lilmb. «YN fl abaft. 175' 17?
«t»at«,<!lnbllhn «00 f l . G. . »41 — K4» -
Tüdbllhn «X) sl. H 105— 1<i»'
Lüdnorbo. ««b.<«. »0» sl, « U , 3«z - »»7-
Il»m»ad««es., NeueWr,, Prln.

ritat»««lctien 100 f l . . . . 197- - 1»8
Ung .galiz. «isenb. »ONfl. Gilbe« 40« — 4«0 -
Un«.Weftt>.(Naab°«laz)»0Nsl.V. 4l» — 415 -
«ülen« Loc»lbah»tn.»ct.^»«s. — — - - .

Dank«.

«ngloOeft, Van! 1»N f l . . . »67 — » « 9 -
Vaülvereln, Wiener, »00 ». . 4 5 7 - 4 5 8 —
Uodci'll i ift,, Oest., »00 ft. G, 8̂4« — 85U —
Crbt,.«lnst. f, Hand, u. V, 1s« fi, 64» <i0 «44 50

dt«. dto. per Ultimo . , . »4» oU »4^50
Creditbanl, «llg. ung.. »00 sl. « 4 4 - «<« —
Depofttenbanl, «lllg,. »00 sl, . !414 0» 415 5«
««compt«'««l., Nblöft,. 500 sl. "1400 1410
Viio-uCalsenv., Wiener, »00 sl 480 — 485 —
HWotheN,.. Otft., »00 sl.»O°/,« > « »0 198'—

LHnd»rbanl, vest., »00 »l. - - " 3 . " „u«
0esteri..un«ar. Vanl. « » »l. . ":'.<> ̂ l »
Unlonbanl »00 sl. - - ^ « . _ . « » ^
»erlehlsbanl. «ll«,, « « ft. " u

zndullrl«Hnt»r«
n»hmung»n.

, 4 « - ' " "
«»uze,., «lllg. »st.. ' « > » ) . . ' ' "
«aybier Eisen, und Vtal)l»I«°. , . , , z l "

in Wien lttN f l . . - - „- " ° _ „ » "
»i,enba!,nw,.Lelh«„«rfte. woft. ' " , ^ , ^ ^
..«lbemühl". Papiers, u . « . » . " ' ^ „ l ^
Ülefinaei Vlauerei 10« sl. - ̂  ° ^ . _ M 7
Vlont«N'«»estMch„ 0eft..alp>" " ? , ,«!,»'
Präger «ris.n^nb..««,. ««« U ^ « ' » "
..Echlüalmuhl". Papier,, »">''- ^ U ' "
„Gteyrerm", Papiers, «, « <»' « " ̂  . ^
lrisailer »°hlen»..»e,. ?° si- " ' z«0-
Waffenf.^.,Ö.s<.<nMen»»0 , " '
Wllllgon.Ueihanft.. «ll«.,lnVf«> ' ^ ̂  M

400 »r - - ,^, - !i« -̂
« r , «augesellschaft 1"« ft ̂ / ' " ., «,« ^
«Slenerbelaer M«tl.«ctien^e, «»»

z«,ls«n.
«eurze Gichten. ^ , ,

Amsterdam ' „ « « o ' ^ l ,
Deut,ch« Plätze ,4, 5» <" ̂
Uonbon ' »«lt " . ^
Pari» ' ^ "
et. Ve»er«bur«

Ducalen ' ' 1»«^ !»,
»0.lflllnc»°Tl«<l, . - > ' ' ,l»^'!!<^>
Deutsche «elchsbanlnoten - ' «0 40 " .
ItalienOch, «antnoten . - ' , . ^ . »" '
«ubel'Noten

TM • • • ! ! • . Pfka«kri«f*B, FrlorltAtVM, A«lf«a.
•«•Mi yt» . >•»!•»• • •< T• ! • ! • •

«V. C3. M a y e r
S»33L3K- ia.aa.dL TXTecla.alex-O-eaeli.A.ft

Privat-D«p«t« (Safe-D«|>o«»^ r - ^ # V

IirziuiM ra l<r-£iiU|N I« Otito-flwrM»- mi "* "" .^r-** 1

Ijubljanska kreditna banka
Laibacher Creditbank

In Lai bach, Spital gasse Nr. 2.

Kauf Und Verkauf allor Gattungen Konton, Ntantnpnitler«,
Pfandbrief«, Lone, Nttuien, Valuten etc. unter den cuulantuutuii
Bedingungen.

Dar lehen auf W e r t p a p i e r e gegen mäßige Zinsen.
V e r s i c h e r u n g gegnn Verloiangsverlaite. (»666)
PrOmeSSen r.u allen Ziehungen.

KntRegennalimo von G e l d e i n l a g e » 1 »»' » vW'j
laufende Koehnung und auf tiiroconto «lgjnj^e W
prnv.emtlg« Ver/in«ung vom Tag*
zum HUckzahlungitage.

Weehaeleeoompte couianteit.
Böraenordres. ti+f*s*s*1^'


